
Derzeit gibt es in der EU insgesamt neun Schienengüterverkehrskorridore. 
Geographisch entsprechen sie weitgehend den TEN-T Kernnetzkorridoren. 
Weitere Korridore sind möglich und werden derzeit vorbereitet. 
Durch Österreich werden ab spätestens 2020 vier Korridore verlaufen: 
der Baltisch-Adriatische Korridor (Südstrecke), der Skandinavisch-
Mediterrane Korridor (Unterinntal- und Brennerstrecke), der Rhein-Donau 
Korridor (West- und Oststrecke) und der Orient/Östliches Mittelmeer 
Korridor (Nord- und Oststrecke). In Zukunft könnte dazu noch ein 
Alpen-Westbalkan-Korridor kommen, der in Österreich über die Tauern- 
und Pyhrnstrecke verliefe. Damit wären die meisten Wirtschafts-
zentren Österreichs und alle wichtigen Transitrouten in die 
Schienengüterverkehrskorridore eingebunden.

Je höher die Forschungsintensität, desto mehr neue Arbeitsplätze
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Anmerkung: Klassifizierung der Größenklasse bezieht sich auf 
das jeweilige Vorjahr.  Quelle: FFG Bilanzdaten; 
T-test zeigt, dass die Mittelwerte zwischen den beiden Gruppen 
signifikant unterschiedlich sind. Anzahl der Beobachtungen: 
13955, Firmen: 3632

Durchschnittliche Wachstumsrate der Beschäftigung 2004 - 2014 
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Forschende Unternehmen investieren mehr

Details zum Förderprogramm Early Stage

Studie: „Wirtschaftliche E�ekte von Forschung und Entwicklung und die Rolle 
von schnellwachsenden Unternehmen“
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Das Konzept der Schienengüterverkehrskorridore
Um den Aufbau eines europäischen Schienennetzes für den Güterverkehr 
zu fördern, haben das Europäische Parlament und der EU-Rat die 
Verordnung 913/2010 verabschiedet. Damit werden transeuropäische 
Güterverkehrskorridore eingerichtet, die mindestens drei EU-Mitglieds-
staaten miteinander verbinden. Zusätzlich wird eine Verwaltungsstruktur 
eingerichtet, die zu einer weitreichenden Kooperation aller Beteiligten 
und zur Vereinheitlichung technischer, betrieblicher und organisatorischer 
Regelungen beitragen soll. Als einheitliche Anlaufstelle für die 
Endnutzer wird für jeden Korridor ein One-Stop-Shop (C-OSS) eingerichtet.

Die Schiene: e�zienter und umweltschonender Güterverkehr
Güterverkehr auf der Schiene ist ressourcene�zient, umweltschonend 
und trägt zur Entlastung des Straßennetzes bei. Die Verkehrspolitik 
Österreichs und der EU verfolgen daher das Ziel, den Güterverkehr 
teilweise auf diesen Verkehrsträger zu verlagern. Eine besondere Stärke 
der Schiene sind Transporte über lange Strecken. Aber gerade im grenz-
überschreitenden Verkehr bestehen – historisch bedingt – Hürden für 
die Wettbewerbsfähigkeit der Schiene z.B. aufgrund unterschiedlicher 
technischer und betrieblicher Standards. Die Liberalisierung und 
Vereinheitlichung der Schienengüterverkehrsmärkte in Europa hat bisher 
noch nicht zu einer ausreichenden Wettbewerbsfähigkeit gegenüber 
anderen Verkehrsträgern geführt.

Budget: 11,5 Millionen Euro

Programmstart: Juni 2017

Fördergegenstand: Konkrete Forschungsprojekte, die radikal neue Ideen 
umsetzen und über besonders hohes Wachstumspotenzial verfügen

Förderhöhe: Bis zu 70 Prozent der Projektkosten, höchstens 1 Million Euro 
pro Projekt

Laufzeit: bis zu 3 Jahre

Zielgruppe: Junge Unternehmen mit hohem Wachstumspotenzial und 
Firmen, die in neue Technologiefelder und neue Märkte vordringen wollen, 
mit Schwerpunkt auf KMU 

Die von WIFO und KMU Forschung Austria durchgeführte Studie zeigt 
einen eindeutigen Zusammenhang zwischen den Forschungsaktivitäten 
eines Unternehmens und der Zahl der gescha�enen Arbeitsplätze. 

Schnell wachsende Unternehmen sind außerdem innovativer, die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind produktiver und die Exportanteile 
sind höher. Auch ihr Umsatz wächst schneller als in nicht forschenden 
Unternehmen.
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Anmerkungen: N = 3.388 Unternehmen in der Sachgüterzeugung; davon 50% 
mit F&E-Aktivitäten. Quelle: Wifo-Investitionstest. Wifo-Berechnungen.

Kennzeichen von Unternehmen mit 
hohem Wachstumspotential

 •  Forschungsprojekte sind am Umsatz gemessen relativ groß
 • Raschere und radikalere Innovationsschritte
 • Relativ große Forschungsteams
 • Nischen-Marktführer mit teilweise großen 
Weltmarktanteilen
 • Vergrößern Forschungsteams bei neuen Projekten
 • Kooperieren eng mit Universitäten und 
Forschungsinstituten

Early Stage: Forschungsförderung 
für Hochrisikoprojekte in Unternehmen
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